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Albert Friedmann:
Ja zur Autobahn-Vignette

 
(bbiv) München. Eine Umstellung vom steuerfinanzierten auf ein nutzerfinanziertes Gebührensystem ist nach Auffassung des Bayerischen Bauindustrieverbandes „unbedingt erforderlich“. Daher tritt der BBIV auch für eine Autobahn-Vignette ein, wie sie Ministerpräsident Edmund Stoiber unlängst gefordert hat. Dies betonte der Vorsitzende der Fachabteilung Straßenbau im Bayerischen Bauindustrieverband, Dipl.-Ing. Albert Friedmann, in einem Diskussionsbeitrag im Deutschen Allgemeinen Sonntagsblatt.


Die Vignette sei, so Friedmann, ein erster Schritt in die richtige Richtung, nämlich eine Privatisierung von Autobahnstrecken. Voraussetzung sei, den Ertrag der Vignette zweckgebunden in den Straßenausbau zu stecken. Auf diese Weise könnten dem Bundesfernstraßenbau dringend benötigte Zusatzmittel verschafft werden. Vor dem Hintergrund weiterhin niedriger Steuereinnahmen bei Bund und Ländern sei aber mit der notwendigen Erhöhung der Straßenbauinvestitionen nicht zu rechnen.


Die zusätzlichen Einnahmen aus einer Vignette würden den Autobahnbau in Bayern erheblich beschleunigen. Dabei könnte sich die Wartezeit auf eine Verwirklichung der wichtigsten Projekte in Bayern von etwa 20 auf 10 Jahre halbieren.


Der augenblickliche Zustand ist für Friedmann höchst unbefriedigend: „Die öffentliche Hand nimmt jährlich rund 80 Mrd. DM aus Kfz-Steuer, Mineralölsteuer und der damit verbundenen Mehrwertsteuer ein. Nicht einmal die Hälfte davon fließt als Verkehrsinvestition in den Straßenbau zurück. Und dies, obwohl alle Experten zu Recht den drohenden Verkehrsinfarkt auf unseren Autobahnen voraussagen und die Staukosten in Deutschland auf allein 200 Mrd. DM pro Jahr geschätzt werden.“
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